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„Sie haben alles gegeben“
HERDORF Servicemann Erich Nassauer aus Herdorf über die B-WM im Para-Eishockey

„Für das Schleifen der
Kufen habe ich ein eigenes

System entwickelt, da
befinden wir uns schon auf

Top-Niveau“, sagt
Nassauer, dem die Arbeit

mit dem Team immer noch
„riesigen Spaß“ macht.

krup � Die deutsche Para-Eishockey-
Nationalmannschaft hatte der Heim-WM
mit großer Vorfreude entgegen gefiebert.
Schließlich sollte in der heimischen Umge-
bung in Berlin-Charlottenburg der Wie-
deraufstieg in die A-Gruppe gelingen. Die-
ses Ziel wurde allerdings verpasst, am
Ende landete das deutsche Team mit
7 Punkten auf dem 4. Platz. Neben dem
souveränen Top-Favoriten aus Russland
(15 Punkte), der alle seine Spiele gewann,
schaffte auch die Slowakei (11) den Sprung
in die A-Gruppe.

Bewährter Servicemann der deutschen
Auswahl war – wie schon seit elfeinhalb
Jahren – der Herdorfer Erich Nassauer, der
kürzlich seinen 80. Geburtstag feierte und
dafür beim Turnier von „seinen“ National-
spielern ein Trikot mit seinem Namenszug
und der Rückennummer 80 als Überra-
schungsgeschenk erhielt.

„Aus sportlicher Sicht war das Turnier
für die deutsche Auswahl ein Reinfall, die
Veranstaltung an sich war aber ein großer
Erfolg“, urteilte Nassauer. „Es waren viele
Zuschauer da, und der Verband hat eine
sympathische Werbung für den Behinder-
tensport abgeben können. Auch Schirm-
herrin Katharina Witt hat für eine positive
Außendarstellung gesorgt, sie ist eine aus-
gesprochen nette und umgängliche Frau“,

sagte der Herdorfer über die Eiskunst-
lauf-Olympiasiegerin von 1984 und 1988.

Als Schlüsselpartie bezeichnete Erich
Nassauer das Auftaktspiel gegen China,
das mit 1:4 verloren wurde. „Die Chine-
sen waren technisch ausgesprochen
stark, in dieser Hinsicht waren sie uns
überlegen. Am Anfang haben wir ge-
schlafen und schnell zwei Gegentore kas-
siert, doch nach dem 1:3 waren wir stark
am Drücker. Das 2:3 wollte aber einfach
nicht fallen, wir hatten angesichts von
drei Pfosten- oder Lattentreffern aller-
dings auch eine Menge Pech“, berichtete
Nassauer.

Dadurch stand das deutsche Para-
Team gehörig unter Druck, denn nur die
beiden ersten Teams der B-Weltmeister-
schaft schafften den Sprung in die
A-Gruppe – für Russland war praktisch
ein Platz schon im Vorfeld vergeben, weil
diese Mannschaft einfach turmhoch über-
legen war. „Ganz ehrlich: Es ist ein Ge-
dicht, was die Russen spielen. Es macht
Spaß, ihnen zuzuschauen, sie sind un-
glaublich aufeinander abgestimmt und
haben beeindruckende Spielzüge gezeigt.“
Die Chinesen verloren am Tag nach dem
4:1-Sieg gegen Deutschland mit 1:2 gegen
die Slowaken, die dadurch plötzlich alle
Trümpfe in der Hand hielten. „Da waren
die Chinesen stehend k.o., das Spiel gegen
uns hatte sie offensichtlich viel Kraft ge-
kostet“, vermutet Nassauer.

Deutschland wäre bei einem Erfolg
gegen die Slowakei wieder im Geschäft
gewesen, verlor aber in der Verlängerung
mit 1:2. „Da haben wir 1:0 geführt, dann
aber eine Sekunde vor Drittelende das 1:1
kassiert, nicht zu fassen. Vielleicht war
da ein bisschen der Schlendrian drin,
weil wir vorher fünf von sechs Spielen
gegen die Slowaken gewonnen hatten“,
schätzt Erich Nassauer, der aber sogleich
relativiert: „Vorwerfen kann man unse-
ren Jungs nichts, sie haben alles gegeben.

Es fehlt aus meiner Sicht etwas an der
Tiefe im Kader, aber es ist in Deutsch-
land ja auch unglaublich schwer, an Eis-
zeiten zu kommen. Während andere Na-
tionen teilweise über fünf Trainingshal-
len verfügen, wird bei uns eine Eishalle
nach der anderen dicht gemacht“, ärgert
sich der 80-Jährige, der mit dem Schlei-
fen der Kufen sowie Reparaturarbeiten
an den Schlägern und Schlitten perma-
nent ausgelastet war: „Von manchen
Spielen habe ich nicht sehr viel ge-
sehen...“, schmunzelt der frühere Fuß-
baller, der in der Hochzeit des SV Strut-
hütten in den 50er und 60er Jahren zu
den Leistungsträgern zählte.

Auch das letzte Spiel bei der aktuellen
B-Weltmeisterschaft gegen Russland
verlor Deutschland erwartungsgemäß
(0:10), während man gegen Polen (13:0)
und Großbritannien (16:0) zweistellige
Siege feierte – die aber letztlich nicht
mehr brachten als den eingangs erwähn-
ten 4. Tabellenplatz.

Den verpassten Aufstieg sieht Erich
Nassauer mit einem lachenden und ei-
nem weinenden Auge: „Ich habe mich im
Vorfeld auch total verrückt gemacht, viel-
leicht haben sich unsere Jungs selbst zu
sehr unter Druck gesetzt. Doch wenn wir
in der A-Klasse nur Prügel gegen die
stärksten Nationen der Welt beziehen, ist
es vielleicht besser, nochmal in der
B-Gruppe zu spielen und zu versuchen,
die Mannschaft in allen Bereichen weiter
zu verbessern.“ Dazu will auch der Her-
dorfer als Material-Fachmann weiter
beitragen. „Für das Schleifen der Kufen
habe ich ein eigenes System entwickelt,
da befinden wir uns schon auf Top-Ni-
veau. Aber wir machen einfach weiter,
denn die Arbeit mit dem Team macht mir
immer noch riesigen Spaß“, bekennt der
mit einem außergewöhnlich handwerkli-
chen Geschick ausgestattete Herdorfer.

Frank Kruppa

Erich Nassauer aus Herdorf ist schon seit elfeinhalb Jahren als Servicemann für die deutsche Para-Eishockey-Nationalmannschaft
ständig im Einsatz. Foto: Timo Karl

Ein Schub für Inklusion
Martin Hoffmann, AWO und AOK stellen Modellprojekt vor

jb Geisweid. „Wir machen mit. Inklu-
sion läuft“ - mit diesem klugen Slogan, der
außerdem doppelt zu deuten ist, stellte
jetzt Lauforganisator Martin Hoffmann ge-
meinsam mit dem AWO-Kreisverband
Siegen-Wittgenstein/Olpe und der AOK
Nordwest ein Projekt vor, von dem auch
nach längerer Prüfung die Aktion Mensch
überzeugt worden ist. Sie gibt mit ihrer
Förderung dem Projekt den nötigen Rü-
ckenwind zunächst für zwei Jahre.

Bei der Vorstellung für im Cafe/Restau-
rant Fünf10, welches inklusiv geführt wird,
wurde verdeutlicht, dass es sich um ein
Modellprojekt zunächst für Nordrhein-
Westfalen handelt. Dennoch sei nicht aus-
zuschließen, dass von Siegen ausgehend
das Projekt bundesweiten Modellcharak-
ter erhalte. Martin Hoffmann, der bereits
mitten in den Planungen für den 17. Sie-
gerländer Firmenlauf am 23. Juni 2020
steht, hat wie kein anderer Erfahrung mit
der Einbindung von Menschen mit Behin-
derung in die teilnehmerstärkte Sportver-
anstaltung der Region. Seit einigen Jahren
ist dies auch für die anderen Laufveran-
staltungen, die er organisiert, selbstver-
ständlich. Über diese Schiene und Sport-
gruppen mit Behinderten haben auch etli-
che Menschen den Zugang zu weiteren
Veranstaltungen, insbesondere den Volks-
läufen und Volkswanderungen, gefunden.
Einige als Läufer. Viele beteiligen sich in
den Nordic-Walking-Wettbewerben. Be-
sonders eifrig sind die „AWO-Hengsbach-
stelzen“ und der „Lauftreff Inklusive Be-
gegnungen“, die oft mit einer größeren
Gruppe bei Volksläufen im hiesigen Raum
dabei sind.

Ziel sei es, Barrieren im Sport abzu-
bauen und den Menschen mehr Teilhabe
am gesellschaftlichen Leben zu ermög-
lichen. Gemeinsam ist das Siegel „Wir ma-

chen mit“ entwickelt worden. Dies soll ein
Zeichen der Anerkennung für alle sein, die
Hindernisse abbauen. Dagmar Graf vom
AWO-Kreisverband wiederholte einmal
mehr den oft zitierten Satz: „Wir sind nicht
behindert, sondern wir werden behindert.“
Verbessert werden sollen bereits die In-
formationen. So lag z. B. der Ausschrei-
bung für den Firmenlauf 2019 der Text in
leicht verständlicher Sprache z. B. für auch
lernbehinderte Menschen vor. Das könnte
auch noch wesentlich erweitert werden z.
B. in einer Audiodatei oder in Blinden-
schrift. Bei der Veranstaltung selbst soll-
ten leicht verständliche Wegweiser, bar-
rierefreie Toiletten aber auch ein Dolmet-
scher für Gebärdensprache entsprechend
übersetzen. Mit viel gutem Willen und
Nachdenken könne vieles erreicht werden.

Ganz wichtig sei in diesem Zusammen-
hang das Mitwirken der Betroffenen und
Fachkräften als Berater. So hat sich ein
Beirat mit ca. zehn Personen gebildet, der
aus seiner Sicht die Bedürfnisse am besten
beurteilen könne. Angedacht ist, dass sich
der eine oder andere Veranstalter von
Volksläufen mit einbringt. Stefan Brock-
feld, Abteilungsleiter beim TuS Deuz: „Wir
könnten bei unserem Pfingstlauf z. B. Läu-
fern auf der fünf Kilometer langen Strecke
nach etwa drei Kilometern eine Abkür-
zung einrichten, so dass sie nur drei Kilo-
meter laufen. Wir könnten evtl. auch zwei
Personen abstellen, die sich ausschließlich
um diese Teilnehmer kümmern.“

Jochen Groos, Repräsentant der AOK-
Nordwest, sieht die Gesundheitskasse als
einen nicht zu unterschätzenden Multipli-
kator im Land. Von den 48 Firmenläufen in
NRW sei die AOK allein bei dreien Spon-
sor und als Mitveranstalter auch Namens-
geber. Fazit: Vieles sei machbar. Man
müsse es nur wollen.

Für eine stärke Inklusion von behinderten Menschen bei Sportveranstaltungen wirbt
das Projekt „Inklusion läuft. Wir machen mit“, das Lauforganisator Martin Hoffmann
(Sechster von links) vorstellte. Foto: jb

Zimmermann übernimmt
Trainerwechsel beim Fußball-B-Kreisligisten SV Dreis-Tiefenbach

sz Dreis-Tiefenbach. Beim SV Dreis-
Tiefenbach wird es zur Winterpause ei-
nen Trainerwechsel geben. Werner Zim-
mermann übernimmt das Traineramt
beim Tabellen-14. der Fußball-B-Kreis-
liga 2 (6 Punkte aus 14 Spielen) und löst
damit Eberhard Stötzel und dessen Co-
Trainer Patrick Pilz ab.

„Eberhard und Patrick haben dem
Verein in einer schwierigen Phase gehol-
fen und Verantwortung übernommen.
Wir bedanken uns für ihren großen Ein-
satz und freuen uns, dass sie dem SVD
weiterhin verbunden bleiben. Mit Wer-
ner Zimmermann konnten wir nun einen
engagierten Trainer gewinnen, der die
,Dreis-Tiefenbacher Landschaft’ eben-
falls kennt und über ein gutes Netzwerk
verfügt. Zudem hat er bei seinen bisheri-
gen Trainerstationen sehr erfolgreich ge-
arbeitet. Wir wünschen ihm und der
Mannschaft für die Zukunft alles Gute
und viel Erfolg“, heißt es in der Presse-
mitteilung des Vereins.

Darin teilte der SV Dreis-Tiefenbach
auch mit, dass es im Vorstand einige Ver-
änderungen gegeben habe. Der langjäh-
rige 1. Vorsitzende Paul Blume musste

sein Amt aus gesundheitlichen Gründen
niederlegen und steht damit nicht mehr
zur Verfügung. „Paul hat den Verein in
den vergangenen Jahren mitgeprägt und
unzählige Stunden in die Vereinsarbeit
investiert. Dabei war er Ansprechpartner
für Spieler und Trainer sowie andere
Vereine aus Dreis-Tiefenbach und da-
rüber hinaus. Wir sagen ihm vielen Dank
und wünschen ihm nun eine gute Gene-
sung. Die offizielle Verabschiedung er-
folgt bei der Jahreshauptversammlung
am 10. Januar 2020. Glücklicherweise
konnten wir den Vorstand im letzten Jahr
erweitern. So ist u.a. Sven Leonardt dazu
gestoßen und hat die JSG mit unserem
Nachbarverein SV Eckmannshausen ge-
plant und umgesetzt. Zudem wird der
amtierende Vorstand von Gerhard Zim-
mermann und Gerd Felsch unterstützt“,
heißt es in dem Schreiben.

Und weiter teilte der SVD mit: „Bezüg-
lich des neuen Kunstrasens sind wir sehr
zuversichtlich und befinden uns in fina-
len Gesprächen mit der Stadt Netphen
und dem Anbieter. Außerdem wollen wir
für die nächste Saison wieder eine zweite
Senioren-Mannschaft melden.“

Oberliga-Abstiege besiegelt
Turnerinnen von VTB Siegen und Sportfr. Birkelbach müssen runter

sz Ochtrup. Einen schmerzhaften
Rückschlag muss das weibliche Kunsttur-
nen in der Region verkraften. Denn beim
Relegationswettkampf der Oberliga West-
falen hat es den VTB Siegen und die
Sportfr. Birkelbach erwischt. Beide Ver-
eine müssen in die Verbandsliga zurück.

Beim VTB Siegen war dies und der
letzte Platz mit deutlichem Rückstand bei
133,40 Punkten vorprogrammiert. Die
Sportfr. Birkelbach (Platz 6 mit 140,60
Punkten) konnten ihre beste Turnerin
Lara Saßmannshausen wegen einer Fuß-
verletzung nur am Stufenbarren einsetzen.
Somit fehlten viele für das Gesamtergeb-
nis eingeplante Punkte. Ob es dann ge-
reicht hätte, erscheint fraglich. Denn die
Tagesbesten KTV Bielefeld (162,90) und
TVE Greven (161,45) waren weit voraus
und steigen in die Oberliga auf.

Siegen konnte ebenfalls die beste Tur-
nerin Hanna Mentzel nicht kompensieren.
Sie absolviert ein freiwilliges Soziales Jahr

in Südafrika und wird auch in der nächsten
Saison nicht dabei sein. So standen Sarah
Kolz, Antonia Kölsch, Lisa Marx und Nina
Häner auf verlorenem Posten. Für Hanna
Mentzel sprangen die erfahrenen Sarah
Kolz und Antonia Kölsch noch einmal ein.
Sie hatten eigentlich ihre Turnkarriere be-
endet, nahmen aber das Training noch
einmal auf und stellten sich zur Verfü-
gung.

Für die beiden Nachwuchsturnerinnen
Lisa Marx und Nina Häner galt es, neue
und schwierigere Teile in die Übungen
einzubauen. Das gelang Lisa Marx nicht so
gut (Sturz beim Schraubensalto am Boden
und zwei Absteiger am Schwebebalken).
Nina Häner turnte am Stufenbarren erst-
mals im Wettkampf die schwierigen Rie-
senfelgen. Sie zeigte auch eine hervor-
ragende Bodenübung. Beide lassen für die
Zukunft und den Neuaufbau einiges er-
hoffen. Die nächste Saison beginnt im
Frühjahr.

SG Betzdorfs Vorstand trat zurück
jb Betzdorf. Die Jahreshauptver-

sammlung der SG 06 Betzdorf endete
gestern Abend mit einem folgenschwe-
ren Paukenschlag. Wenige Minuten
nachdem der Vereinsvorstand und der
Kassierer von der Versammlung entlas-
tet worden waren, trat der Geschäfts-
führende Vorstand des sportlich tief
von der Oberliga Südwest bis in die
A-Kreisliga durchgereichten ehemali-
gen fußballerischen Aushängeschilds
geschlossen zurück. Unter dem Tages-
ordnungspunkt Verschiedenes erklär-
ten der 1. Vorsitzende Stephan Berndt
(seit 20 Jahren im Vorstand), die 2. Vor-
sitzende Bärbel Spies und Horst Poen
(17 Jahre im Vorstand) in der Doppel-

funktion Kassierer und Geschäftsfüh-
rer jeweils ihren Rücktritt. Alle waren
noch bis September 2020 gewählt.

Mit dieser Entscheidung wurden die
etwa 50 erschienenen Vereinsmitglie-
der ohne Vorwarnung vor vollendete
Tatsachen gestellt. Kurz zuvor war
noch Torsten Henseler, der bislang
kommissarisch in der Jugendleitung
eingesetzt war, offiziell zum Jugendlei-
ter gewählt worden. Hintergrund des
kollektiven Rücktritts ist offenbar die
wieder ins Negative gedrehte finan-
zielle Entwicklung, nachdem zahlreiche
Unterstützer abgesprungen waren. –
Eine ausführliche Berichterstattung
über die JHV folgt.

Westfalia Herne
meldet Insolvenz an
sz Herne. Diese Nachricht dürften

die drei heimischen Fußball-Oberli-
gisten mit großem Interesse verfol-
gen: Liga-Rivale Westfalia Herne, am
Sonntag Gegner der Sportfreunde
Siegen (siehe Seite 24) hat aufgrund
von finanziellen Schwierigkeiten ei-
nen Insolvenzantrag vor dem Amts-
gericht Bochum gestellt. Zuvor hatten
die Spieler des Tabellenzehnten be-
reits seit drei Monaten auf ihr Gehalt
gewartet, einige Akteure kündigten
bereits ihren Abgang in der Winter-
pause an. Auch Zahlungen an Ver-
bände und Krankenkassen sollen
nach Medienberichten ausstehen.

Das Insolvenzverfahren ist dabei
jedoch nicht gleichbedeutend mit ei-
nem Zwangsabstieg. Vielmehr dürfte
auf die Westfalia ein Abzug von neun
Punkten zukommen, mit dann 13
Zählern stünde die Mannschaft von
Trainer Christian Knappmann noch
immer knapp vor dem TuS Erndte-
brück (12) und über dem Strich. Der
Spielbetrieb soll um jeden Preis auf-
rechterhalten werden.


